
schen Chorals und die Einrichtung der Kongregatıon
Jose ammert Bellido für die christliche Glaubenslehre auf Pfarrebene, die

Einflufß ausuüubten

Ortskirchen ber ıhre Die tradıtionellen Rechtsgewohnheıten bewegten
sıch weıterhin Rande der allgemeıinen kanonischen

Kommunıkatıon MItL der Gesetzgebung, eLIwa das dem Staatspräsiıdenten C11-

Privileg, Kandidaten für die Übernahme VO  m}Römischen Kurıe Pfarreien vorzuschlagen (durch 116 päpstliche Bulle
1ne peruanısche 10zese 1874 anerkannt) Seıt Begınn des Jahrhunderts Lra-

ten die Bischöte jedoch dieser Vorschlagspraxıs DEr
SCNH, ındem SIC die IMI Pfarrei betrauten Priester
als «Pfarrverweser» (Vıicarıus OECONOMUS) bezeichne-
ten obgleich S1C allgemeınen Sprachgebrauch Ptar-
ICN gCNANNL werden und auch den bischötlichen De-

Um die Beziehungen der Römischen Kurıe IMNIT kreten IMMI1TL diesem Tıtel erscheinen Tatsächlich tindet
den peruanıschen Anden gelegenen.10zese verstehen C1INEC Reıihe VO  s kirchenrechtlichen Vorschriften, W1e

können, muß INan die geschichtlichen Hınter- die Unabsetzbarkeit VO Pfarrern, keine Anwendung,
auch WEENN die Protessoren den Semınaren nach WI1Coründe 1 Auge haben Unter der spanıschen Herr-

schaft bestanden keine direkten Verbindungen Z W1- VOT gEIFCU den VO europäischen utoren testgelegten
Richtlinien lehren und keiner Wagt, dies der lokalenschen den Bischöten und dem Heılıgen Stuhl weıl alle

Angelegenheıten über den Rat für Indien Madrıd Jurisprudenz existierende besondere Rechtsinstitut
abzuwickeln Überdies vermochte die spanısche untersuchen
KirchenstrukturN der Entternung und der Neu- Es werden uch zivilrechtliche Anordnungen Ner-

heit der Sıtuatlon, fremden Ländern IN1SS1ON1C- kannt, LWa das Verfahren be] der Abfassung und
TEH sıch 1Ur schwer den Neuen Kontinent AaNZUDAS- Berichtigung VO pfarramtlıchen Urkunden, das VO

SCI1 Allmählich arbeitete sich der Praxıs C111 indıanı- 10 Provinzijalkonzil Lıma 19728 AUS Rücksicht auf
sches Recht heraus, das wissenschattlich bedeutungs- die örtlichen Gegebenheıten AUS dem Zivilprozelßge-
los blieb weıl Theologen un:! Kanoniısten die CUTFODA- setzbuch übernommen Wurd€
iıschen Abhandlungen reproduzıierten und nıcht dıe AaUuS Unter diesen Voraussetzungen lıegt der Kern des
der Realıtät erwachsenen Unvereinbarkeiten ntier- Problems der Anpassung der kirchenrechtlichen
suchten. Andererseıts hatten die Bischöte keine Zeıt, Strukturen die Wirklichkeit der Anden D)as
sıch über die Seelsorgepraxı1s Gedanken machen. Schema über das Diözesangericht das VO der Päpstli-
Auch heute o1bt noch keıine Untersuchung dieser chen Kommıissıon « de recognoscendo >> 1adalr-

beitet wurde bedeutet S für die Diozesen der An-Frage, denn die wıssenschattlichen Arbeiten haben
sıch fast ausschließlich aut das Verhalten 7zwischen den utopische Urganısatıon und wiırd otwen-

Kırche und Staat beschränkt dıg, außerordentliche Vollmachten erteılen WIC

Wiährend der Republik bewirkten die AUS der nab- beım Abschlufßs des Plenarkonzıils VO 1899 der Fall
haängıigkeit entstehenden Probleme WI1IC die Vakanz der WAar als Papst LeoD für die Dauer VO  s dreifsıg Jah-
Bischofssitze, die Verringerung des Klerus aufgrund WEn Sondervollmachten gyewährte die bıs ZUuU I{ Aafıl-
der Verbannung der Spanıer und die polıtischen kanum verlängert wurden
Schwierigkeiten, die Anerkennung der Staaten
durch Rom erreichen, TIG Fortsetzung der alten

Maıt der Kurıe vegelnde Angelegenheitenkirchlichen Strukturen und denMangel Kommunı1-
katıon MIT der römischen Kurıe

Die Liıturgie- und Kirchenrechtsretormen des Pon- Selit dem [[ Vatıkanum IST die Zahl der Angelegenheı-
titıkats VO  - Pıus die durch das ateinamerikanısche GE die ML der Römischen Kurıe ZUuU regeln sınd deut-
Plenarkonzıil Jahre 1899 VerZzZOgert wurden, lıch zurückgegangen In rüheren Jahren hatten die B1-
wollten Normen durchsetzen, die INa  = anderen und schöte autf üunf Jahre; Amerika auf zehn Jahre be-
für andere Breıten entwickelt hatte Eınıge dieser grenNZLE Vollmachten besessen, die verschiedenen
Rıchtlinien wurden VO Provinzıalkonzilien, Bı- Fiällen davon befreiten, sıch A Rom wenden CIN1SC
schofsversammlungen und Diözesansynoden bekräft- Angelegenheiten konnten durch die Apostolischen
LgT ohne die Pastoral nachhaltig 2 beeinflussen Ich Nuntıen dank der ıhnen VO Heılıgen Stuhl gewährten
erwähne das Drängen auf Verbreitung des Gregorian1- Vorrechte velöst werden
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Eingaben VO  - gemeınsamem Interesse auf Landes- w1e€e eıner VO ıhnen ausdrückte, un: Aa die
ebene werden VO der BisCHOfekOonterens vorgelegt. Wirklichkeit VGELZ.GISLEEN

Eınige ale verlangte die Kurıe, solle sıch jeder Bı- Vor einıgen Jahren tiel 1m Statistischen Zentralbüro
des Staatssekretarıiates das SMI Mißverhältnis 7W1-schof einzeln Kom wenden : dagegen konnte die

Konferenz jedoch die unnötige Multiplikation VO schen der Zahl der gespendeten Tauten und der Zahl
gleichen Petitionen geltend machen. In anderen Fällen der Trauungen aut Ich antwortete mıt der UÜbersen-
erbıttet dıe Kuriıe die Stellungnahme der Konferenz dung eıner Studie über die geringe Neıigung, den -
eınem Antrag einer 10 zese oder Region, oft mMiıt dem kramentalen Segen empfangen, die MIıt eıner starken
Resultat, dafß die Konfterenz selbst sıch dieser Eıngabe praäkolumbischen Tradıtion zusammenhängt.
anschliefßt.

In der Tat Z1Dt nur sehr wen1g Kommunikatıion WE Fünfjahresberichte un7zwıschen den einzelnen Bıstuüumern und dem Heılıgen « Visıtationes ad lémina»»Stuhl, und 16 persönlıch habe miıt der Römischen Kal-
rıe 1n keinem EHNSCICH Brietwechsel gestanden. Die Formulare für die Fünfjahresberichte sınd 1n den

etzten Jahren ebentalls verändert, EBB
worden ; da S1C jedoch die Nn Kırche gerichtet

Kommunikatıon mMLt der Römuischen Kurıe sınd, machen S1E nıcht eıicht, die wirkliche Sıtuation
darzulegen. Eın Nuntıus VOT einıgen Jahrzehnten

Ofr wenden sıch die Mıtteilungen der Römischen Ku- den Formularen und den eingegangenen AÄAntwor-
rıe die Bischotskonterenz (früher dıe Nuntıatur), ten «Die Bıschöte lügen nıcht, 1aber sS1e SsCH auch
und deren Vorsıitzender ANLWOTrTtTEe im Namen des nıcht die Wahrheit.» Daher sınd die Bemerkungen der
Episkopats. Direkte Anschreiben sınd eher selten und Römıischen Kurıe ogleichtalls sehr allgemeın und tellen
beschränken sıch aut die Zusendung VO allgemeınen keinen Beıtrag AT Lösung der Probleme dar
ntormationen. Wır Bischöfe VO Lateinamerika mussen die «Visı-

Meıne dreißigjährige Ertfahrung 1im Umgang MIt der tat1ıo ad lımına» alle ehn Jahre durchführen. In den
Römischen Kurıe VO der Erzdiözese Lıma aus, knapp sıebzig Jahren der Exıstenz der 10zese Caya-
naächst als Mıtglıed des Diözesangerichts und selmt sech- hat keın Prälat diese Reıse nNnie  MC
ehn Jahren ın Cajamarca, hat miıch gelehrt, dafß dıe SCH der Weltkriege, Krankheiıit oder Vakan-z des Bı-
Antraäge sehr onkret und präazıse tormuliert se1ın MUuUS- schofsstuhls. Sıe 1St für das Jahr 1979 angekündıgt,
SCI1 (Gott ll

Es 1St eın Gewiınn, dafß INnNnan den alten europäıschen Wiährend des Konzıils und be] anderen Besuchen In
Lateinamerikakennern ın der Kurıe einıge€ 1 Konti- KRom habe ich dıe vatikanıschen Behörden in mancher
MeCNT geborene Funktionäre SZAUUTE Seıite gestellt hat, Angelegenheıit aufgesucht, die die Kırche des ZaANzZCH
über dıe Sıtuation besser unterrichtet se1n. Dennoch Landes etraf, ber fast N1ıe 1in eıner diözesanen Frage.
1St Vorsicht geboten, denn die Realıität eıner Metropole
W1€ Buenos Aıres 1STt miıt der Andensituation nıcht

Dıie Sprachbarriere und der Stal der ryomiıschenvergleichen, und WCT die kolumbiaanısche Meseta VO  s DokumenteCundinamarca kennt, 1STt noch lange nıcht über die
Dınge 1n der Hochebene des Collao 1n den Ua- Se1it eLItwa ZWanzıgz Jahren 1St hne weıteres möglıch,
nıschen oder bolivianıschen Anden 1MmM Bilde Außer- sıch aut Spanısch die römiısche Kurıe wenden,
dem verandert sıch eın Junger Kontinent 1n vielerleı und oft erfolgen dıe Antworten 1n derselben Sprache,
Hınsıcht schnell, und kann leicht geschehen, da dafß keıinerlel Sprachprobleme o1bt
die Experten schon nach wenıgen Jahren den Anschlufß Der Stil der Dokumente LSt 1M Gegensatz der
verloren haben (Gsenau dies 1STt uch bei den Beauftrag- schlichten Ausdrucksweise der etzten Papste noch
ten der Hılfsorganisationen der Fall (Adveniat, Miıse- sehr kurıal Ich ylaube, da{fß siıch eın Problem Ulr

rCOT, Cebemöo, Latın Amerıcan Bureau USW.). akademischen und kleriıkalen Ausbildung han-
Daher tallen die Äntworten der ömıiıschen Kurıe delt Mır, eınem Akademuiker, der noch dazu A4US5 der

fast ımmer csehr allgemeın AUS und Lıragen Z Lösung Hauptstadt kommt, 1St unmöglıch, 1n eınem den
der Probleme nıcht 1e] beı Die Umfirageformulare Campes1inos der Anden ANSCMESSCHCN Stil schreı-
sınd gleichtalls tür andere Sıtuationen erarbeitet WOT- ben ; das sınd die menschlichen Beschränkungen, die
den und erschweren 1nNe€e SCHAUC Beantwortung. Die eıne tiefe Umkehr verlangen. Anders verhält CS sıch,
Getahr esteht darın, alles buchstäblich IL  u nehmen WenNnn ıch mıt den Campes1nos spreche, denn 1 G:

wollen, « ULT111 dem Nuntıus eınen Geftallen n», spräch merkt INnan schnell, dafß InNan nıcht verstanden
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wırd, und kann sıch dann bemühen, das richtige Wort stiert. Man ebt oft Rande der gesetzlıchen Nor-
oder Beıispiel finden. INCIL, weıl INan allzu sehr vergilt, da{fß das Recht oröfßer

Die Dringlichkeit und Fülle der pastoralen Aufga- 1St als das Gesetz.
ben autf diözesaner und natıonaler Ebene erlauben
nıcht versuchen, die Wirklichkeit 1M Licht der kır- Aus dem Spanıschen übersetzt VO  3 Victoria Drasen-Segbers
chenrechtlichen Prinzıpien deuten : die Kirchen-
rechtsprotessoren wıederum beschränken sıch arauf, JOSE DAMMERT BEDden Kodex iın den Fufßßstapfen der europäıschen Kano-
nısten akademisch erklären, ohne auf die Wıiırklich- 91/ In ıma eru geboren. Doktorat In Jura der Universität Pa-

V1a (Italıen) ; Protessor für Rechtswissenschaftten der Universidadkeit einzugehen, und lassen die Kreatıivıtät vermıssen, Catolica de Lıma ; Weıiıhbischof VO] Lima ; selt 962 Bıschot VO (0asdie ıhnen ZUuUr Entdeckung Modalıitäten verhelfen Jamarca Gutachter beı der Päpstlichen Kommıissıon tür die Reviısıon
des Kırchenrechts. Er veröffentlichte jurıstische, historische un! Pa-könnte. Auf 1ne Anfrage heißt die AÄAntwort vielleicht
storale Artıikel In peruanıschen (Erscheinungsort Lıma) un! Spanı-«Das 1St nıcht rechtmäfßig», und S1C begreifen nichp, schen Kırchenzeitschritten. Anschrift : Apartado 34, Cajamarca,da{fß das Recht MmMI1t der Wirklichkeit eX1- eru
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